
niedereren Rassen standen denn’och bleibt die Tatsache gengewicht geben.“ Die Regierungsaufsicht über die Ver-
bestehen, daß die christlichen Kırchen bzw ihre Anhän- staatlıchten Eingeborenenschulen, die VO  —_ der Regierung
SCI nıcht die ersten I, die sıch VO  D: diesem Vorurteil vorgesehen 1St, würde etwalıge Fanatısierung vielleicht
frei machten. Um wichtiger 1St CS, WeNnNn S1e jetzt die Ca erst spat bemerken, denn LLUTLE wen1ge Beamte kämen 1n
zweiıfelhafte Lehre ihres Glaubens mMI1It einem gewıssen unmittelbaren Kontakt mit den Schwarzen, und die Re-
Schwung un miıt Hıngabe 1ın die Tat Dıie ka- gjerung würde wen1g VO dem erfahren, W as Ideen
tholische Bevölkerung der Südafrıkanischen Union esteht wirklich 1ın diesen Kreısen zirkuliert. Zweiıftellos ware hiıer
AaUusSs rund 113000 Weißen und 550 000 Schwarzen un eın günstiges Feld für kommunistische Einflüsse.
Farbigen. Die schwarzen un: farbigen Katholiken sınd Mıtte Dezember hielt der Afrikanische Nationalkongreß,
FAl allergrößten Teıl arn oder sehr aim un haben die ıne der beiden großen politischen Eingeborenenorga-
selbstverständlich LUr kleine Beiträge dem Schultonds nısatıonen, die völlig kommunistischem Einfluß
für iıhre Kınder eisten können. Alles übrige 1St also von steht, iıhre Jahrestagung 1n Bloemfontein a1b Man disku-
der weißen für die schwarze katholische Bevölkerung SG- tierte VOT allem den Vorschlag des Dırektionskomitees des
spendet worden. Kongresses für die rovınz Transvaal, einen Gehorsams-
Es ann nıcht anders se1in, als daß sıch den. schwar- verweigerungsfeldzug die Rassenpolitik der Regie-
Z Atfrıkanern ihrerseits Nnu allmählich eın fanatıscher runs beginnen. Eın solcher 1St 19572 ohne Resultat
Natıionalismus entwickeln beginnt. Dıieser bıldet sammengebrochen, nachdem die damalige Regierung Ma-
sıch schon iıne yrofße Gefahr für den Frieden, wırd aber lan mehr als 5000 Verhaftungen VOrSCHOMME hatte.
zudem noch VO  3 kommunistischen Strömungen geschürt. Chimärische PolitikDie katholische Hıerarchie weı{(ß NauU, WwW1e unersetzlich
sowohl 1ne christliche Erziehung der Eingeborenen WwW1e Was kann aber überhaupt für das Land be] dieser chimä-
eın wahrhaft cQhristlicher Geist bei allen Bürgern des IDan- rıschen Politik der „Apartheid“ schlie{ßlich herauskom-
des als Gegengıift 5  n die beiderseitige Fanatisıerung inen Zanz abgesehen VO  - ıhrer Ungerechtigkeit un:
seın würde Ja die katholische Kırche scheint hiıer 1 Grausamkeit? Wıe 111 die VO  aD} Schwarzen un: Far-
Vereıin MIt einıgen der protestantischen Gruppen, 7zumal bıgen völlıg gesäuberte Kapprovınz leben, wWwenn ıhr dıe
der anglıkanischen, die einzıge ausgleichende raft bisherigen billigen Arbeitskräfte tehlen? Sıe wırd 1n
se1N, VO  — der sich eine Überwindung des jetzıgen Zustan- gyrotesker Weıse auf Einwanderung Aaus Europa angewl1e-
des erhoften aßt SCIN se1in. Und W1e€e stellt sıch die Regierung den Autbau
In einem Interview hat Erzbischof Hurley VO  S Durban moderner Eingeborenenstädte 1m Innern des Landes VOTL,

November ZESAQT, daß die Eliminierung des qArist- S1e sıch selbst verwalten un eiınen völlig eigenen CT
ischen Einflusses 1n den Eingeborenenschulen teicht ZU sellschaftlichen Autbau besitzen sollen (Z MI1t eigenen
Aufflammen eınes Nationalısmus führen könne, Rechtsanwälten, Ärzten uSsW.)? Woher sollen die ausSSCc-
W1e 7zweıtellos 1n den „unabhängıgen“, niıchtkon- bıldeten Krifte kommen? Wo 1St das Geld, das Z Schaf-
tessionellen Schulen 1n enya genährt worden ist; diese fung der Städte un: ıhrer materiellen un geistigen Aus-
Schulen, die MIt Unterstützung der Regierung VO  3 den STtatLung nötıg ware” Und nıcht VErSCSSCNH: w 1e oll das
Eingeborenen selber un ıhren Stammesgemeinschaften ENSC un mıinderwertige Land, das die Weißen den
geleitet worden sınd, haben den besten Nährboden für Schwarzen gyelassen haben, diese noch mehr INIMMEN-

die Mau-Mau-Bewegung abgegeben. Der Nationalismus gedrängte Bevölkerung ernähren? AIl diese Fragen schei-
hat heute alle Völker erfaßt, die Bantu ebenso W1€e die 1CHN 1n Strijdoms und seiner Gefolgsleute Geilst hinter der
Europäaer, Asıaten un anderen Afrikaner, un 1St Idee verblaßen, da{fß das Land dem weißen Mann C1I-

besonders leidenschaftliıch be] bisher unterdrückten halten werden mu{ß un daß das 1Ur möglıch 1St;, W CII

Völkern. jüg haben eın Recht, ıh unterdrücken“, die fast viertache Zahl Eingeborener keine Möglichkeıit
Msgr. Hurley, „doch WIr können ıh: durch cQhrist- erhält, iıne „Mehrheıt“ werden, Sanz eintach AUuUsSs dem

ıche Überzeugung un Praxıs mäfßıgen un 1  m eın Ge- Grund, weıl S1e nıcht mehr 1mM gleichen Raum leben darf.

Fragen der Theologig und des relig1ösen Lebens
Fasten un Elitebildung NE Verhältnis ZUr Welt sichern un ıhn MIt dem sühnen-

den Opfter Christi vereınen. Idieser Sınn des Fastens ISt
Die deutschen Bıschöte haben 1n diesem Jahre wiederum überzeıtlich. Er ann aber bestimmter eılit iıne be-
ıne Fastenerziehungswoche angeordnet. Es wurde auch stiımmte Bedeutung zewınnen, se1l daß das Fasten den
angekündıigt, daß das Fastengebot, entsprechend der Bes- einzelnen Menschen bestimmte Versuchungen des
SCrUuUNg WMSCHGT Lebensverhältnisse, wieder durch- Zeıtgeistes Wwappnet, se1l daß O eiıner gesellschaft-
gveführt werden oll Nach der bischötliıchen Anordnung liıchen Erneuerung den Weg bereıtet.
Z diesjährigen Fastenerziehungswoche 1St den ber- In zunehmendem aße wırd die soz1ialethische Bedeutung
hirten be] diesen Maßnahmen iun die „Stärkung des Fastens erkannt. Der Verzicht auf gängıge Konsum-
der heute notwendigen Wıillens- un Charakterbildung gewohnheiten 1St einer wichtigen orm des elıtebiılden-
un den Geılst des Verzichtes un: christlicher Opferbereit- den Beispiels geworden. Be1 einem Vergleich 7zwischen der
schaft“. westlichen un der östlıchen Lebensordnung zeıgt sıch
Diese Formulierung spricht den uralten qcQhristlichen Sınn immer deutlicher, da{fß die wırtschaftliche Blüte 1mMm Westen
des Fastens AauS,. Das Fasten soll die sittliche Ordnung für sıch alleın noch. nıcht die gesellschaftliche Überlegen-

den seelischen Antrıeben des Menschen un 1n se1l- heit beweist und daß die menschlichen Probleme, die siıch
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aUuU> ıhr ergebefi‚ noch nicht gelöst sind. Sehr eutlich 1St sS1e ıh Aaut Rıchtung bringt“, sowohl 1in seiner Beruts-
das 1n den Vorträgen aut der Münchener Soz1ialen Woche arbeit WI1€e auch als Onsumenten. Darın lıegt das, W 4a5

ausgesprochen worden, über die dieses Heft (vgl 235) Hengstenberg die „NCUEC Armut“ ennen möchte, aus der
ber] LEL heraus WIr in der Askese WMSCTrE christliche Persönlichkeit
Vielleicht AAln soz1alethischen Argumente tür das verwirklichen mussen. Es 1St ine Armut,; weniıger —
Fasten auf viele Gläubige heutzutage überzeugender als terjellen Gutern als Zeıt, Geltung, Freiheit der
die eın persönlıchen. Deshalb BLeTteN s1e 1n der diesjährigen Lebensgestaltung, Möglıchkeiten der Berufswahl,
Fastenerziehungswoche MIt echt 1ın den Vordergrund. Möglıchkeıiten, se1ın persönliches Leben auszudrücken. Es
Das zeıgt sich in dem Materıjalheft für die Seelsorger, das 1St ıne Armut auch Freunden und Vertrauten. Überall
VO  - der Bischöflichen Hauptarbeitsstelle „Hoheneck-Zen- begegnen WIr der Forderung nach „vollem Einsatz“ un:
trale“ soeben herausgegeben wurde un 1m Hoheneck- sehen Uu115 VOTr SOgENANNLTE sachliche Notwendigkeiten SC-
Verlag 1n Hamm erschıenen 1St Das Heft enthält, W1e tellt, die oftmals durch mißbrauchte Macht noch VeOr-

jedes Jahr. 1ne Anzahl VO  - Skizzen tür Predigt und schärft werden. Die Armut esteht also in einer SE
Katechese, außer ihnen aber mehrere grundsätzlıche Auf- wıdrıigen Verkürzung menschlicher Lebenstunktionen“.
satze, die den Zusammenhang 7zwıischen dem Fasten un Sıe hinzunehmen als 1ne Zulassung Gottes, das 1St der
den gesellschaftlichen Aufgaben unNnserer elt deutlich her- Ansatzpunkt heutiger Askese.
ausstellen. Aus diesem Grunde vewıinnt die Fastenerz1e- ber diese Sıtuation mu{fß auch verarbeitet und seelısch
hung ıne weıit größere seelsorgliche Dringlichkeit, als bewältigt werden, un das ISt. die eigentliche asketische
WEenNn sıch 1Ur die Askese des einzelnen Gläubigen Leistung. Sie darf nıcht verdrängt werden, indem 11a  —$ 1n
handelte. Neben diesem Materialheft hat die Hoheneck- 1ne Ersatzwelt flieht, sondern MU: „1NS Erleiden erho-
Zentrale auch eın gefälliges Bildheft Z Massenverbrei- ben werden“. Es 1St Leidensflucht, ISt die Illusıon, die
eung herausgegeben, AUS dem WI1r VO allem den schr die NEUEC Armut nıcht wahr haben will, W 4s den Menschen
schaulichen un praktıschen Beıitrag VO  w Walter Dırks Kompensationen drängt und ıh 1n die Sucht treibt.
über das „Heıilige Fasten 1n der Famıilie“ hervorheben. Aus dieser seelischen Bedrängnıis entsteht die Religion des

Lebensstandards. Dieser soll dem Menschen bestätigen,
Warum Askese ın NSerm zermürbenden Leben?®? dafß allem eın ansehnliches Glied der Gesellschaft,

In dem Materialheft für die Seelsorger beschäftigt siıch daß allem ‚reich“ ist.
Hengstenberg, Bonn, miıt dem Thema „Askese Woher soll heute die Krafl ZU Fasten bommen®?heute“. Er stellt die Askese den oroßen Gesıichts-

punkt der Verantwortung für die Mıtmenschen, zeıgt Nunmehr stellt Hengstenberg die praktische rage Wıe
aber auch die Schwierigkeiten, die siıch auf Grund der S kann angesichts dieser Sıtuation die raft einem pPCI-
sellschaftlichen Sıtuation ergeben. sonalen Vollzug geweckt werden, W 1e ihn die Askese
Das gesellschaftliche Leben VO  = heute 1St die Folge eiıner fordert?
Struktur, die den Menschen als Person fast erdrückt. Als Zunächst, Sal CT, mu iINan versuchen, das objektive
Personen gelten WIr nıcht viel, und vielfach siınd WIr Leıiden, das MmIt den oben gyeschilderten Verhältnissen über
nıcht einma] wirklich mehr. Hengstenberg bietet dafür uns gekommen ISt, erleben, verdrängen.
Beispiele A2US dem Bereich der „katholischen“ Familie, A4US Man dart sıch VO  — dem entfarteten Kollektivgeist, VO  } der
der Justiz un der vegenwärtıgen Philosophie. bıs einem Zew1ssen Grade unvermeidlichen Selbstent-
AÄus dieser Tatsache zieht folgenden Schlufß: Wenn der fremdung Aaus der Umgebung nıcht überwältigen lassen
Mensch nıchts mehr gılt und sıch dessen bewußt wird, un “rsatz suchen. Man MUu: das Betallensein iın der Tiefe
dann entsteht eın seelischer Komplex, ın dem die Askese der Seele wandeln suchen 1ın eın aktives Opfter. „Es
1LUFr mehr als eiıne sinnlose Einschränkung empfunden scheint, da{fß diese Art der Sühne, des Opfters, der Askese
wird. Die Einebnung der Person wirkt sich dahın AauUs, gerade für MSECTIE elit typiısch 1St.
da{fl(ß 11a  e keine wirklichen Beziehungen mehr herzustellen Im Gegensatz Guardınıis Auffassung (dıe reilich doch
EermMag, weder Dıngen noch Menschen, und daß ohl csehr viel differenzierter 1St als die folgende einfache
iIna  ; ferner das Gefühl tür die eigene Freiheit un: Würde Formulierung) halt Hengstenberg für grundfalsch,
verliert. SO gehen Wwe1 Voraussetzungen echter Askese da{flß 1in  3 siıch damit abfinden dürfe, Massenmens
verloren: die Fähigkeıt, wirklıch Geliebtes AUS se1n. urch ewußte UÜbernahme der Gegebenheiten
Ehrfurcht dahinzugeben, und der Wılle, durch ine solche musse der Mensch der Gegenwart das Nıcht-Humane 1m

Leiden Humanem verwandeln un DA DPer-Hıngabe eigene Freiheit gewınnen. Wer nıchts mehr
ne echte Beziehung hat, der hat nıcht mehr mMıt Wer- sönlichkeit werden. Dadurch wırd auch wıeder fähig
ten Cun, denen Cr 1n persönlicher Weise gegenüber- ZUur Begegnung mıt dem Du und auch tähig ZUr As-
stände, ehrfürchtig un: liebend. Für ıh Z1bt 65 1Ur Wert- ese „Die Guüter mussen wieder NEeEu bejaht werden. Wır
EKHSALZ. Und „das 1St der Tod der Askese“: denn für Ersatz werden den heutigen Menschen keine LICUEC Askese lehren
aßt sıch immer wieder Ersatz finden Die Verfallenheit können, WenNnn WIr ıh nıcht Neu lieben lehren.“ Der
des heutigen Menschen dıe Ersatzwerte, die sich ıhm Süchtige 1St nıcht fähig, eın gottgeschaffenes Gut 1e-
1ın der anzen Oftentlichkeit schreiend aufdrängen, VT - ben, weıl nıcht in der Tiefe haftet, sondern aut der
indert die Bildung persönlıcher Zielvorstellungen, Wert- Flucht ISt.
erlebnisse und damıiıt auch eınes existentiellen Vollzuges Nun braucht der Mensch, dieser Liebe kommen,
des Lebens. Entpersönlichung un Diskontinultät sind dıe ein bestimmtes und begrenztes Realisierungsfeld, einen
Kennzeıichen dieser Lebensart. Umkrreis VO  } Dıngen, Werten und Menschen. Dıie „MNECUC
Der gyesellschaftliche Grund tür diesen Seelenzustand liegt Armut“ ENZSLT dieses Feld e1n. Um intensiver mu{fß 119a  -
ın dem Übergewicht, MIt dem die moderne Wıirtschaft den das wenıge besitzen, W as einem bleibt. Was bedeutete

beispielsweise in der Gefangenschaft ein einNZ1geES Buch!heutigen Menschen beérüd&t und gleichschaltet, mI1t dem
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SO intens1v muß der Mensch ın der heutigen „Gefangen- der wirtschaftlichen und technischen, über das HumaN
schaft“ se1nes Daseıns inmıtten unserer Gesellschaft das über den Menschen“, die die Selbstentiremdung und Kon-
wahrnehmen, W as diese ihm äßt Dagegen mu{ ıhn taktlosıgkeit, damit aber auch die Vermassung un Ge-
zerstOren, WECNN C 1M Betrieb der „kleine Mann“, in se1- staltlosigkeit UNSCICS Lebens verursacht. Die rage lautet
ner Freizeıit den Grofßen spielt, ma{ßlos wird, Macht VOI- daher Wıe annn diese Herrschaft in Nserm persönlıchen
spiegelt, Besitz raflt, verschwenderisch konsumiert. Leben yebrochen werden, und W 1e kann sıch ıhr zZu Irotz
SO geht also darum, einen Lebensstil entwickeln, der eın gesellschaftlicher Stil un letztlich eine HEUE

in der Pflege des Kontaktes MI1t den wenıgen Cütern und Gesellschaft entwickeln?
Menschen besteht, die der Moloch der modernen Gesell- apst 1US SCS} hat den gegenwärtigen gesellschaftlichen
schaft dem Menschen VO  3 heute übrigläfßt. Und die Askese Zustand in seiner ede dıe Arbeiter Tage Christi
besteht darın, diese wenigen entdecken, VO  — den Hımmelfahrt 1953 beschrieben: „Heute vollzieht sıch
angebotenen Ersatzgütern unterscheiden und sıch iıhnen die Erzeugung und der Verbrauch der wiıirtschaftliıchen
mit der anNzCH verbleibenden Freiheit widmen. So CGuter iın eıiner Gesellschaft, die dem Fortschritt weder
gewıinnt der Mensch sıch selhbst Zzurück und findet den Mai{iß noch Harmonie noch Stabilität geben VEIMAS.

Weg Z Du, womıt dann auch 1Ne Zelle 1n eıner Vergeblich stellt 11a  am} der Unsicherheit un der Unstetig-
erwachenden Gesellschaft gebildet wird. eıt des modernen Lebens die Verheifßsung9 1M-

INer mehr un ımmer bıllıger produzieren, die Lebens-
Ratschläge für e1in zeitgemäßes Fasten haltung ımmer weıter ste1gern, die materiellen Bedürt-

nısse vermehren. Das 1St eshalb vergeblich, weıl be1Wi;ilheim Heinen, Fulda, hat A2US dieser psychologiıschen einer Steigerung des Konsums die Wirtschaft ımmer mehrSıtuation heraus 1n seinem Beıtrag „Christlıches Fasten 1in
Erziehung und Seelsorge“ wertvolle Hinvweise für die aufhört, den wirklichen un normalen Menschen A

Gegenstand haben, den Menschen, der die Bedürfnissepraktische Gestaltung eıner personalen Askese gegeben. des irdischen Lebens auf-sein etztes Ziel un das (sesetzAußer dem Nahrungs- un Genußmitteltasten nn

das „konzentratıve“ Sensat1ions- oder Sammlungsfasten. CGottes hinordnet und daran mıßt“ (vgl Herder-Kor-
respondenz Jh 407)A NWas die Genußmuttel für den GGaumen un tür den
Die schrecklichen Worte Wırtschaft ohne Gott Politikphysıschen Organısmus des Menschen bedeuten, das siınd

die Sensationen (optische, akustische un Geruchssensat1io- ohne Gott Recht ohne Gott, ‚einstmals Parolen des
Kampfes, haben heute ine scheinbar völlıg unpolemische,nen) tür den psychischen Haushalt des Einzelnen un
friedliche, Sanz sachliche und deswegen SrTauCcH-der Gruppen Gesunde Ablenkung un Entspannung sind

durch ıhren wahllosen Genuß nıcht erreıichen. „Die haftere Begründung gefunden in der „Eigengesetzlichkeit“
der Wırtschaft, Technik, aber auch der übrıgen gesell-unerläfßliche Psychohygiene hat 1n diesem Bereich noch
schafHlichen Gegebenheıiten. Diese lassen siıch ihr (sesetzkaum begonnen.“ DiIe Selbstbeschränkung hierın führt
nıcht VO „Wirklichen und normalen Menschen“ O1

ZU Begrift eines „Fastens der Muße“. Seıin Ziel 1St der
rechte Gebrauch der Zeıt, esonders der treıen eIt. Im schreiben, sondern zwıngen ihn, sıch den vorgeblichen

Notwendigkeiten der Produktions- un Konsumste1ge-Mißbrauch des Raumes un der Zeıt, der sıch durch VOTr-
gvebliche Werterlebnisse arnt, trıtt die Flucht des 1n seiner rung, . der Rationalisierung und Arbeitsorganisation be-
Persönlichkeit bedrohten un bedrängten heutigen Men- dingungslos unterzuordnen. S1e sind 1m umftassendsten

Sınne „mafßgebend“. hne die relatıve Eigengesetzlich-schen in die Ersatzguüter Ja besonders deutlich 1n Erschei-
Nung. In gepflegter uße aber un 1im Schweigen kommt keit der gesellschaftlichen Sachgebiete bestreiten, mu{f

sich un wirklichen Begegnungen. 1ia  } aber doch fragen, ob denn für ıhre Entwicklung
keinerle!1 Ma{iß xibt! Be1 aller Achtung VO  m der LeistungRobert Svoboda, Freiburg 1, BL zeigt iın eınem kurzen, der Technik un Weltwirtschaft 1St doch „ebenso wahr,doch Material reichen Aufsatz über „Seelsorge in der

Wirtschaftskonjunktur“ auf Grund der Tatsachen,; WwWI1e€e daß S1€, WECNN S1e U  n ıhrem eigenen rang nach Ausbrei-
LUuNg und Erweıterung folgen, ZU Raubbau, ZUN® Ver-„überdimensioniert“ das Leben in seiner Verflechtung VO

Konsum und Geltungsbedürfnis geworden ist, und wirft schwendung und etzlich ZUÜT Verwüstung führen“;, den
die rage auf, wo die Grenzen lıegen, innerhalb deren der großen Katastrophen WUNSECKET eIt ach dem Schöpfungs-
Mensch sıch celbst noch bewahren erma$s. plan Gottes dagegen soll die Welt dem Mensd1en unter-

Lan se1ın.urch alle genannten un auch die übrigen Beiträge des
Der Teufel und die Wirtschaflvehaltvollen un für die richtige sozialpsychologische

Einstellung der Seelsorge cehr eachtenswerten Heftes Na Nnu 1ber schließlich doch Menschen diejenigen sind,
7ieht sich die orge die Entartung des gesellschaft- die die Technık un: die Wıirtschaft 1n Gang halten un
lichen Lebens unseTrer Gegenwart un die bange Frage, entwickeln, fragt sıch weıter, ob nıcht die dämonischen
w1€e die natürlichen Beziehungen des Menschen den Kräfte, die Lust, die Machtgier, die Genußsucht, die

Selbstsucht, der Neıd, mit der modernen Entwick-Dıngen un den Menschen Wiedergefunden werden kön-
NIl ung ZUu tun haben, ob nıcht der Menschenmörder VO  3 An-

Wrider dıie Tyranneı der „wirtschaftllichen Notwendig- beginn hinter der Entmächtigung des heutigen Menschen
heıiten“ steckt. Ist nıcht seine I Strategıe, den Menschen

ohnmächtig un untfreı machen? Das Buch, das dıese
Zu dieser rage wollen auch wWwel Vortrage von Karlheinz Strategıe beschreibt, die Geheime Offenbarung, schildert
Schmidthüs, Freiburg f Dr beitragen, 1n denen die Auf- S1e 1ın Bıldern, die dem gesellschaftlichen Leben
gzabe der Elitebildung 1n der heutigen entpersönlichten eIit auf den Leib geschrieben sıind. Wenn auch niemand
Massengesellschaft behandelt un SOZUSAaSCH VO andern weılS, ob WI1r schon VO  — dem Ende der Zeıten stehen, 1St
Ende her auf die formende raft der Askese gestoßen doch die endzeıtliche Macht des Bösen auch iın HHMSEKrET
wird. Es 1St „dıe Herrschaft der Sachprozesse, VOT allem eıit schon mi1t denselben Mitteln Werk Der Gehei-
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iNEe  — Offenbarung 1St entnehmen, daß Wir£sch'afl: un: bestimmen, Wenn du dich VO  S MIr yleichschalten läßt?
Politik hervorragende Gebiete des Kampftes zwıschen SO werden WIr VOL die Notwendigkeit gestellt, die Ent-
dem Wıdersacher un: Gott sind un daß diese Kämpfe scheidung 1n MSCcHE eigenen Hände nehmen. „Nur eın bis
VO  - Menschen au  en werden. Hıer annn der Satan 1Ns Konkreteste ausgestaltetes Leben kann siıch der Stan-
„starke un langfristige Miıttel einsetzen, Einrichtungen dardısierung auf die Dauer erwehren. Wenn uns nıcht
schaffen, mıt denen Nn Völker verderben AI gelingt, den persönlichen un gesellschaftlichen Freiheits-
Um Menschen Sklaven seliner Systeme machen, mMag TAaumM, den WIFr dem Staate gegenüber 1ın Anspruch neh-

sich der Gewalt bedienen WwW1e ın den totalitären Staa- INCN, MIt wirklich lebendigen treien Gestaltungen C1i-
ten. Er versteht aber auch VO  e den Miıtteln der füllen, werden WIr VO  - der Tenden7z Z Verallgemei-Sachgesetzlichkeiten, der Massenpsychologie, der Eın- NCIUNS überspielt werden.“ Darın lıegt heute die Bedeu-
schläferung un Gewöhnung. SO ann die Mahnung Lung einer christlichen Elitebildung, des Woachsens kleiner,„Brüder, se1d nüchtern und wachsam“ heute bedeuten: freier, vorbildlicher Gruppen un Kreise.
Lafßt euch nıcht berauschen VO  $ den wirtschaftlichen Wıe diese Elıtebildung VOT sıch gehen kann, dafür könnte
Möglichkeiten, wahrt euch die Freiheit und die Wert- InNna  } auf das yeschichtliche Beıispiel des mıittelalterlichen
ordnung der Dınge Seid gute Haushalter 1n Le- Rıttertums zurückschauen. Dieser ruhmreiche weltliche
ben un in Hausern! Elitestand der Christenheit hat sıch gebildet dem

Einfluß der großen geistlichen Erneuerungsbewegungen,Genuß ohne Reue die zuwegebrachten, alteuropäischen Feudaladel Aaus
Die Gefahren, die aus der VO  e} der Wıirtschaft un Tech- seinen ideologischen und soz1alen Betangenheiten be-
nık beherrschten Gesellschaft drohen, sind heute schwerer freien. Sıe enkten das Machtbewußtsein und die Streit-

erkennen als ZUT. elit des Frühkapitalısmus, weıl die lust, den Lebensdrang un die Triebhaftigkeit einer soz1a]
Methoden humaner yeworden siınd un die Klassen- führenden Schicht auf yroße un edle Ziele hın Kreuz-
gegensatze sıch abgeschliffen haben Dıie Getfahr der Ent- zuge der Fehden, Schutz der Armen un Hılflosen
würdigung des Menschen als Arbeitskraft 1m Betrieb ISt unersättlicher Besıitzgıer, höfische Lebensart (ze-
ZWar och lange nıcht überwunden, aber doch auf dem nufssucht, Minne roher Sexualıtät. Dieser Erziehungs-
Wege, geringer werden. „Es taucht 1aber 1U  e die NEeEUC prozelfß vollzog sıch innerhal einer bestehenden Gesell-
Getahr einer Selbstentfremdung des Menschen als KONnNSsu- schaftsordnung. Er führte nıcht eıner Revolution, SON-
menten aut.“ Dıie Wirtschaft Sagt, S1e könne die zukünfti- dern einer Standbildung. In ıhm zeigen sıch Elemente,
SCHh Lebensbedürfnisse der Menschheit 1LLUr durch zeıitige die für jede Gesellschaftsform und Kultur gelten. Eınes
Steigerung ıhrer Produktion bewältigen. Diese aber i1St VO  } ıhnen 1St der ENSC Zusammenhang zwischen Askese
1Ur sinnvoll, Wenn die ErzeugtEN Güter auch verbraucht un Humanıtät, zwiıschen dem Verzicht auf egoistischewerden, WECeNN der Konsum gesteigert wird. SO richtig das Triebbefriedigung Un der Verwirklichung überindividu-
vielleicht se1iın INAaS, WIr mussen uns davor hüten, daß eller VWerte einer soz1alen Ordnung.dieser Vorgang blindlings und ohne Rücksicht auf die
menschlich-sittlichen Werte VOT sıch geht TE Wirtschaft Elite un Askese
Sagl vyewıssermaßen: sıeh, ıch bın imstande, alle deine Namentlich 1St die Askese Vorbedingung tür das WırkenWünsche erfüllen NUur mußt du mır überlassen, die
Dınge zu bestimmen.“ Wır mussen mıtspielen un: uns

un: die gesellschaftliche Autorität jeder soz1alen Vorbild-
schicht. Zu allen Zeıiten 1St S1e als Ausweis höheren mensch-

gyleichschalten lassen. In den totalıtären Wırtschafttsord- liıchen Ranges empfunden worden. Schelsky stellt als
nungen geht das planwirtschaftlich VOTr S1'  ‚9 ın den markt- Soz10loge uUunNnserer eıt fest, da{ß jede orm radıkalerwırtschaftlichen mittels einer hemmungslosen und auf die Askese iıhren Trägern 1m Gewıiıssen der übrigen, triebge-primıtıvsten Reize spekulierenden Reklame. „Genufßß ohne bundenen Menschen 1ne soz1ale Autorität verleiht, die 1n
Reue, dieses Werbeschlagwort einer Zigarettenfirma der Anerkennung eıner exıistentiellen Überlegenheit WUuL-spricht das geheime Wunschbild des Z Konsumenten zelt. Umgekehrt zertällt die Autorität einer führendenversklavten Menschen unNnsefrer eıt us.  « Die Soz1io0logıe Schicht 1n dem Maße, als S1e dem Genuß ihrer Lebens-hat die Bedrohung des Menschen VO  3 dieser Seıte EerNSsSt- torm erliegt.
SCHOMMECN, daß Schelsky feststellt, die Enthemmung des uch denjenigen, der die soz1ıale Nützlichkeit eiıner —-Konsums wirke ebenso entpersönlichend WI1e früher die scheinbaren Vorbildlichkeit, WI1€e S1Ee sıch ın der Askeseindustriellen Arbeitsverhältnisse. Dıiıe ONsumenten-
gesinnung“ beschränkt sıch nıcht autf die Wirtschaftsgüter, ausdrückt, gering anschlägt, ann die Erinnerung das

Rıttertum eınes Besseren belehren. Das Rıttertum als stil-S1IEe durchdringt auch den geistig-seelischen Bereıich. Es bildende raft War unabhängig VO außeren Erfolgs Jasınd der Fılm, das Starwesen, die Unterhaltungs- un: erscheıint fast größten in seınen außeren Nıeder-Vergnügungsindustrie, die dem heutigen Menschen seine Jlagen. Gerade dann verkörperte das Ideal des nbe-Wünsche, Sehnsüchte, Ziele un 094 seine Vorbilder dıngten und Unabdingbaren, den Glan7z des Opfters. Diesuggerleren. soz1ıale Wıirkkraft der Elite lıegt nıcht in außerer acht-
Elitebildung ıSE die letzte Rettung entfaltung, sondern darın, da{(ß iıhr Vorbild eine yeheime

Da dieser Vorgang AaUus sıch selbst heraus nıcht gehemmt un: innerliche Anziehungskraft ausstrahlt und ohne auße-
1eCMN Zwang nachgeahmt wird. Es 1sSt deshalb auch unerheb-un gelenkt werden kann, mussen die gesellschaftliıchen

Ordnungsmächte iıhm Yrenzen setizen un eın Ma{ geben: lıch, ob SS wen1ge oder viele sind, die sıch eines Ideals
die Famiılie, der Staat, die Kırche ber können sS1e sıch wiıllen ın Askese und Opfter zusammenfinden. 1le Elıten
selbst VO  w} dem wirtschaftlich-technischen Zeıitgeist frei der Welt sınd Minderheiten. Es 1St überaus wichtig, daß
halten? Dringt ıcht auch AaUS dem staatliıchen Bereich die die Chrısten, die VOT der Ubermacht des Zeıtgeistes
Stimme des Versuchers: Ich 111 dich M VO  a’ der resignıeren drohen, weıl Ja doch keinen Zweck habe,
Wıege bis Z Grabe, WEeNnN du 6S MI1r überläfßt, die Dıinge sıch dem allgemeinen TIrend widersetzen, dieses be-

233



An C  k edı)
E D

P

denken! Wenn nun schon 1m Bereich der natürlichen durch die den Apparaten, ın den Organisationen, ın
Gesellscha f eın Kennzeichen der Elite ISt sich 1n der Mın- den massenpsychologischen Techniken geballte Machtderheit befinden un dennoch iıhren Stil der Mehrheit entziehen. Er mu{fiß der Lockung widerstehen, sowohl sich
aufzuprägen, wıevıel wenıger dürfen WIr als Christen diesen Mächten eintach beugen als auch sich"ihrer Z
daran verzweıfeln, daß dieses möglich se1” Unsere raft Mehrung seiner eigenen Geltung bedienen. Er mu{fi
liegt 1mM Kreuz. Das Kreuz 1St aber zunächst ıcht NUur eın den Mut haben, den wenıgen treten, die überall

Ca Zeichen des Opfters un Verzichtes, sondern auch des Mif- Wiıderstand leisten, WO die Entmächtigung des Menschen
erfolges un der Niederlage. Und doch liegt 1n ıhm die noch weıter getrieben wiırd, und das auch auf die Gefahr
Verheißung weltüberwindenden Sıeges. Und diese Ver- hin, daß der Widerstand außerlich erfolglos bleibt. Es
heißung oilt nıcht NUur eiınem Sıege Jjense1lts dieser Welt liegt ıne besondere Art der Askese auch darin, daß INan
un elit Aus dem olz des Kreuzes hat Christus sein dem Erfolg NUur den gebührenden Platz 1n seiınem Leben
eich auf dieser Welr gvebaut, un TUuUL fort un fort, einräumt un iıcht das Leben auf den Erfolg stellt. Der
WwWenn sıch Gläubige finden, die das olz des Kreuzes aut Erfolg ISt: ach dem Wort VO  ; Martın Buber, kein Name
ıhre Schultern übernehmen. 95  12 Schwermut und die Gottes, un gew.ıf5 nıcht das oberste Ziel des Menschen,
Klage um die Vergeblichkeit des edien Tuns 1ın der Ge- der seıin Leben auf Christus gestellt hat
schichte würden ein Zeichen daftür se1N, daß Nnsere ge1-

Der NENUEC Adelsstandst1ge Elite wirklıch Christus verloren hätte!“
Die Distanzıerung VO der Welt un ıhren Wertvorstel- Wiıe schon die obige Auswahl ARN den heute.als „führend“
Jungen, die eın Mensch 1n der Askese vollzieht, bedeutet angesehenen Gesellschaftsschichten ze1gt, S1bt heute
also gerade nıcht Weltrflucht und Preisgabe der Welt, ıcht keine Stäiände mehr, die kraft ihres ständischen Prestiges
Quietismus un Pıetismus, sondern die Aufnahme des als solche den Lebensstil] der Gesellschaft bestimmen. Des-
Kampftes in der Geschichte und ıhre Zukunft! Miıt ihr halb muß die Elitebildung ıin allen Schichten der Gesell-
trıtt der Gläubige eın 1ın die Ritterschar der „Streıter schaft VOTLT sich gehen. Wııe das alte Rıttertum in der e1it
Christi“ oder, soziologısch ausgedrückt, 1n die Elite In seiner Entstehung eın „offener Stand“ WAafr, ın den iInNna  e}
dem universalen geschichtlichen Rıngen 7zwischen Gott aufsteigen konnte, könnte auch ıne Schicht VO  — Men—
un dem Wiıdersacher die totale Macht tritt der Rıtter schen, die der Masse das Vorbild eıiner auf echten Guütern
Christi auf die Seite des Menschen SCHCH dessen ber- un Werten beruhenden Lebens- un Haushaltsführung
mächtigung. Er kämpft durch seın Vorbild für iıne Ord- gyäbe, heute tür jedermann often se1in. Wiıeviel ware Cr-

NUunNgs, An der nıemand verführt oder CZWUNSCH wird, reicht,; WECNN iıhr Vorbild Nserm olk aufleuchtete, das
sich den Mächten der Unmenschlichkeit auszulietern, heute die Vorbilder seiner Lebensführung ın der Iraum-
überhaupt noch seın Leben frısten können“. Dies ISt welt des Films und ın dem aufwendigen Leben der änd-
der Sınn un die gesellschaftsbildende Mächtigkeit einer ler un Verteıiıler sucht.
Existenz 1n der Elıte Eıine asketische Lebenshaltung 1St SOZUSARCN das Adels-

Askese ıSE Ausdruck sozıaler Verantwortung prädikat der Gesellschaft, in der ine soz1ial-
ständische Führungsschicht nıcht mehr oi1bt noch geben

Bewußtes Christentum heute mu{fß den Wıillen haben, Elite wird. Schon AUS diesem Grunde hat die Askese Ver-
sein. Nıchts anderes drückt die unaufhörliche Mah- lockendes für den Menschen, der sıch gerufen fühlt, ZUr

nun der etzten Papste aus, dafß die Christen von heute Flite Lreten ber auch darın könnte sıch eın tieferer
apostolisch gesinnt se1ın müßten, Ja da{fß das Laienaposto- Machtwille und Hochmut verbergen, wenn I1  } diese
lat ZU Wesensmerkmal heutigen Christentums werden Askese nıcht das Kreuz stellt un auf Christus be-
mMusse. Nun kann sich allerdings auch der bewußteste un ziehrt. Das Kreuz 1St das Zeichen der ' Liebe. Darum hat
bereitwilligste Christ den Gegebenheiten des modernen auch die Kraft, einen rein natürlichen Elitedrang in auf-
Gesellschaftslebens nıcht völlig entziehen: annn richtige Liebe unseren Mitmenschen umzupra-
wen1ger, Je mehr seın Leben 1m Dienste der Gesellschaft SCH Die Armen unserer eıit sınd Ja die Menschen, die
gelebt wird, Je höher seıine Stellung, Je umfassender seine dem Betrieb und der flüchtigen Geschäftigkeit, dem Lebens-
Verantwortung, Je eingeschränkter sein Privatleben 1ISt standard und den Süchten schon vollends vertfallen sind!
Um mehr aber lastet gerade dann die Pflicht ZUr: Askese Askese 1m Zeichen des Kreuzes 1St darum eın UNSCTCL eıit
auf ihm, un ZWar nıcht NUur, damıt persönlich nıcht gemäßer Dienst wahrer Brüderlichkeit un Nächsten-
dem Reız der Macht un des Geldes, der Augenlust, liebe
Fleischeslust und Hofiart des Lebens verfalle, sondern Die Selbstentfremdung des Menschen, deretwillen
VOL allem, damıt seıne außere Autorität sıch wandle 1in arl Marx einstmals die Gesellschaf anklagte, als s1e den
jene „exıstentielle Überlegenheit“, die nach Schelsky ın Menschen 1n einen Produktionsfaktor Arbeiıt er wWwWan-
starkem Ma{ gesellschafts- un stilbildende Macht be- delte, wırd heute und VO  e Jahr Jahr kategorischer autf-
SItZt. erlegt durch die Wirtschaft, die Z kauten und ver-
Wer heute 1n der Gesellschaf* eine außerlich gyehobene brauchen efiehlt, die VO der Befolgung dieses Befehls
Stellung einnımmt, se1 der Politiker oder Unternehmer, unsere.-Geltung in der Gesellschaft, unseren soz1alen Rang
se1 der Funktionär oder Manager, se1 der Ingenieur, abhängig machen 111 Dıie Mehrheit 1St bereit, sıch die-
der Sportsmann oder der Filmschauspieler verade die sem (‚esetz unterwerten und den Preıs der Freiheıit
rel letztgenannten Gruppen der gesellschaftlichen Promıi- für die Csuüter des Lebensstandards un der Sicherheit
Nenz venießen Ja eın besonderes menschliches Prestige bezahlen. So muß die gesellschaftliche Entwicklung schliefß-
der steht der soz1alethischen Verantwortung, nıcht iıch den standardisıerten Menschen hervorbringen, der
„das Leben VO  > allerwelt“ leben, nıcht LUnN, W as ann aber eigentlich nıcht mehr Mensch 1mM Sınne pCI-
alle Cun, und genießen, W as alle gyenlefßen, sondern sıch sonaler Exıstenz se1n wırd, sondern NUur noch eın funk-
der Tyrannei des Lebensstandards un: der Verführung tionales Wesen, Arbeiter un Konsument. Am Ende die-
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SCS eges sich also JENC riesenhafte Kollektivität, solchen Zeitpunkt scheint wirklıch S! daß die
weltumspannende Gesellschaftsautomat der re1- natürlichen Grundlagen des Menschentums un der (3€=

bungslos funktioniert nachdem S den Menschen als DPer- sellschaft weıtgehend 1U  —: och der Obhut des Christen-
sönlıchkeit zerrieben hat etzten also führen die Wege LtUums anvertiraut sind“ un da{fß diese Obhur nıcht ohne
des Ostens un des estens Z yleichen Ergebnis In das Apostolat der Askese ausgeübt werden annn

Fragen des sozlialen, wirtschaftlichen und politischen Lebens
Wo liegt die soz1iale Verantwortung heute? un Kommunikation bewältigt wird auch VO  S uns hri-

stien nıcht Einheit bedeutet un tür sich och nıcht
Die rage nach der sozialen Verantwortung heute stand Eiınung oder Frieden, aber SiIie könnte der polıtischen oder
hinter den Gesprächen der Fünften Katholischen Soz1ialen SAl der weltanschaulichen Eınung den Weg bereiten Dıies
Woche München 7zwiıischen dem un November mehr Zeitalter das uns die Möglichkeit
1955 Schon VOT Z WE Jahren, bei der Viıerten Woche, über o1bt, Arbeit aterıe un Gesellschaft WI1e Nnlie UVO
die die Herder Korrespondenz Jhg 188) berichtet ratiıonal Organısl1eren Die Einheit 1ST C1NE solche der
hat, jef sıch die Vielfalt der besprochenen Fragen nıcht zıivılisatorischen Bedingungen und Aufgaben, die
SIreNg den Leitgedanken der damaligen Tagung auch Versuche gleichen Geilstes ıhrer Bewältigung auf
bringen Das War auch dieses Mal wıeder der Fall Es den Plan rufen Zum Beispiel 1SLE das Herz der industriel-
erscheint daher nutzbringender wesentliche Gedanken len Gesellschaft das Großunternehmen, USA und der
Aaus dreı bedeutenden Reteraten mıtzuteılen, die ZUr Um- VO  e nıcht wesentlich verschiedener Struktur Wenn

un: konkreten Bestimmung sozijaler Verant- die Klüfte un: Gegensätze zwischen den Entwicklungen
wortung un den heutigen Verhältnissen beigetragen den verschiedenen Teilen der Welt die Vorstellung —-
haben Der vollständige Tagungsbericht erscheint dem- überwindlicher Spaltung oder Verschiedenheit hervor-
nächst Verlag des Winfried-Werks Augsburg rufen, dann VOrFr allem AUuUS dem Grunde, weıl viele Völker

heute kurzer eıt das nachholen, WOZU Europa Jahr-Soziale Wandlungen der Gegenwart e1n Aufruf hunderte gebraucht hat
die Verantwortung

Das Verlangen nach SıcherheitSoziologisch aufschlußreichsten War der Eröffnungs-
vortrag des Wıener Historikers Friedrich Heer über den Allerdings trift der gesellschaftliche Vereinheitlichungs-
Wandel der Gesellschaft VO Gestern ZU orgen VOLISaNsS überall autf eın anderes völkisches und seelisches

Heer versuchte, die Chancen ZC1ISCH die sıch AUS dıe- FElement un: löst deshalb auch verschiedene seelische
SEe' Wandel für die konkrete soz1ıale Gewissensbildung Reaktionen AauUs, daß INa Sasc An „Die Menschheit
ergeben, und SCWISSC vereintachende Denkweisen be- WAar NIiEe bunter, vieltarbieer als heute un SI WAar doch
richtigen, die ıhr auch ı katholischen Raum Wege NIie nıvellierter UÜberall stellt sıch das gleiche Problem
stehen. Wıe kann der industriellen Gesellschaft der
Er anntfe Begınn 1nNe Reihe solcher Schlagworte Zu Mensch geborgen, gebunden un: entbunden werden,
ıhnen gehören die Worte Demokratie, Freiheıt Klassen- dafß nıcht ine zerstörerische Verzweiflung getrieben
kampf Soz1alısmus, Mater1alısmus un viele andere wird die sıch Akten der Vernichtung oder Selbstver-
Manchmal verdecken solche Parolen 1IL1LA4dSS1IVE Interessen nıchtung oder Ausweich- un Ersatzbefriedigungen
bestimmter Gruppen Meıst sind SIC aber NUur Ausdrücke außert weı] der Mensch dem ruck VO  } der Gesellschaft
tür Denkschablonen Man redet VO  } Dıngen un Alter- her nıcht mehr gewachsen st” Wıe annn dem Phänomen
Natlıven, die entweder Sa nıcht mehr oder WEN1SSTENS begegnet werden, da{ß die Menschen AUS ngst VOT TEe1-
nıcht undıfierenziert EXISTICETEN, WI1IC 11a  — S1e darstellt heit un Verantwortung, VOTr der ASTt persönlıchen
Nun WAare das nıcht vefährliıch WenNnn sıch nıcht hınter Lebens die totale Sicherheit fliehen möchten und
der fortwährenden Proklamation erhabener Fernziele ıhrer die Sklaverei des Kollektivs finden? Es Walile ein

veradezu 1Ne Solidarıität UÜbersehen des Konkreten, leichtes, diese Unsicherheitspsychose selbst der heuti-
des Gegenwärtigen, des hier un heute darzulebenden SCH Kirche und den Unternehmerverbänden autfzuzel-
Menschlichen ZCIZTE Die einfachen Menschen SPUrCcnh das gen alle Unsicherheit oll ausgeschaltet werden, jedes
un en Mißtrauen, Unsicherheıit und Angst, und Wagnıis, jedes Experiment wırd abgelehnt.“
diese Stimmungen sind CS, die die emagogen brauchen, Hınter diesem Streben nach Sıcherheit, Sagte Heer, 111US$S-

Gehör finden! Heer beriet sıch aut die Unter- sen WIr das sehr ernstie Anlıegen erkennen, AUS

suchungen des amerikanischen Soziologen DPeter unheimlichen Unsicherheit und Ungeborgenheit eNTt-

Drucker, denen zufolge das Entstehen wirklicher Ver- kommen, der 1Ur die WEN1ISSTEN gewachsen sind 11LULr die
aNtwOrtung VOT allem durch e1in iıllusıonäres Denken und Menschen der Elite Es geht die Sehnsucht nach
Reden vehemmt wird archaischen Gesellschaft den Versuch Z Erneuerung?
Dagegen liegt ein CKrSEET Ansatzpunkt für die Bildung VO  3 Geborgenheıt un Kommunikation zwischen den

Menschen und Dıngen, W 16 S1IC überall der Welt jahr-echter Verantwortung der Besinnung? auf die Verflech-
Lung aller Schicksale, die sich AaUusSs der weltumegreıtenden tausendelang estand 1U  $ aber überall zertällt Diıiese
gesellschaftlich-zivilisatorischen un wirtschaftlich techni- Sehnsucht „JUuCI durch Rufßland China un Indien >

schen Entwicklung ZUur Einheit ergibt „Diese Einheit gılt aber auch on der Welt die ewegung der Massen
sehen un anzuerkennen S1IC 1ST 11e Realität ob- lın Zeıiten großen Zerfalls un: oroßer Umbildungen

ohl Sie SCISTL1S VO  3 uns noch nıcht als 1ine Kommuniıion flieht, so scheint CSy der Mensch zurück den Mutterschoß
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